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Verkündigung an Maria

Jörg Länger, Verkündigung an Maria, 2007
© VG Bild-Kunst, Bonn 2026

In drei quadratischen Bildern entfaltet sich das Geschehen geradezu
minimalistisch. Die einzelnen Begegnungsorte heben sich nur geringfügig durch
die weiße Farbe vom unbearbeiteten Untergrund ab. In der Weite der Leinwand
wurde so ein materieller und gleichzeitig spiritueller Raum mit hoher Reinheit
geschaffen. Die Eiform identifiziert ihn als einen Ort des beginnenden Lebens.

Die Handlung ist klein dargestellt und beherrscht doch die weite, leere Fläche, so
als wolle damit gesagt werden, dass sie für den ganzen Raum zentral und allein
wichtig ist. Die Figuren sind auf Silhouetten reduziert. Es sind lehmfarbene
Abdrucke bzw. Wiedergaben von „Protagonisten“ aus berühmten Werken des 15.
Jahrhunderts (siehe unten). Auf zeitgenössische Weise aktualisiert und in ein neues
Umfeld integriert vermögen sie eine moderne Sprache zu sprechen. Sie stehen im
Spannungsfeld von dünnen, senkrechten wie waagrechten, dunklen Linien und
vergoldeten Flächen, die leuchten.
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Ankunft
Das linke Bild könnte den Untertitel „Ankunft“ haben. Eine engelhafte Gestalt
„rauscht“ aus einer raum- und zeitlosen Sternenwelt heran, einer Welt ohne
Koordinaten. Die goldene ovale Form könnte ein Ohr darstellen, ein „Geistesohr“
zum Lauschen über das Irdische hinaus. Maria steht in der diesseitigen Welt, am
Kreuzungspunkt von Raum und Zeit. Sie ist als Sitzende, als Wartende, als Er-
wartende dargestellt. In den Koordinaten kündigt sich schon das Kreuz an, im
rechten Bild ist dieser Verweis dann ausformuliert. Die goldene ovale Form weist
aber auch schon auf das ewige Antlitz Christi hin.

Berührung
Der mittlere Teil ist zärtlicher formuliert als die äußeren, hier findet eine
„Berührung“ statt. Fast aus einem „Nichts“ erscheint der Engel, wie aus einer
Wolke sich ins Irdische manifestierend. Zwei Hände berühren einander. Der
materielle Raum (als Symbol für die Erde) biegt sich zur Schale, wird empfangend –
wobei die konkave Linie auch ein angedeuteter Zeitstrom sein könnte, der den
Tiefpunkt überwindet. In der Talsohle (Bildmitte) ist eine Verdichtung aus
mehreren Lagen Japanpapier zu beobachten. Die materielle Konzentration bringt
zum Ausdruck, dass eine Zeitenwende eingeleitet wurde, die Menschen wieder
Boden unter den Füßen erhalten. Auf der „Erhebung“, die sich dadurch gebildet
hat, wird Maria vom Himmelsboten zärtlich berührt und lässt sie – dargestellt mit
der feinen goldenen Linie – Gottes Kraft spüren.

Gespräch
Im rechten Bild verdichtet sich die Handlung: Zwischen Gabriel und Maria
entwickelt sich nun ein Gespräch. Der Engel schwebt nun über Maria und gibt ihr
etwas hinunter, das wie ein Tierbein aussieht, aber die Kontur einer Textrolle ist.
Maria, in einem Buch lesend, neigt sich nach hinten und wendet sich damit Gabriel
zu. Dadurch bildet sie nun selbst eine Art Schale. Auch die strömenden Linien
wirken verbindend, lebendige Linien, die über die gesamte Leinwand das Kreuz
bilden, ein Leben bringender Tod wird vorverkündet. In die nach rechts führende,
also zukunftsweisende Linie sind kleine Punkte Blattgold eingewoben: Gold, das
aus einem Baldachin über dem Engel und Maria stammt und nun in die Zukunft
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hineinfließt. Die Szene spielt sich jetzt völlig in einem verdichteten Zentrum ab,
geistig konzentriert und auch eingezogen in den irdischen Weltenkörper. Denn
bald wird ein kleines Kind in Bethlehem geboren werden …

Die Protagonisten sind nach Barthélemy d’Eyck, Verkündigungsgruppe, Cathédrale
St. Sauveur, 1443-44, Ste. Marie-Madeleine, Aix-en-Provence/Frankreich (Links);
Leonardo da Vinci, Verkündigungsgruppe, ca. 1474, Galleria degli Uffizi,
Florenz/Italien (Mitte); dem Meister der Sterzinger Altarflügel, Maria,
Verkündigungsgruppe , 1456-1459, Deutschordenshaus, Sterzing/Südtirol/Italien
(Rechts)

 

Die Betrachtung folgt den Gedanken des Künstlers und gibt diese in Auszügen wörtlich wieder,
ohne dass sie als solches gekennzeichnet sind. Der Originaltext ist nachzulesen in: Heimo Ertl,
Sabine Maria Hannesen, Norbert Jung: Perspektivenwechsel. Ave Maria – Die Verkündigung an
Maria in modernen Kunstwerken, Bamberg 2013, S.118. ISBN 978-3-931432-32-4
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